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Aisgleich dies- «ad jenseits der Leitha.
Das österreichisch-ungarische Ausgleichsproject 

nimmt die Aufmerksamkeit aller Parteischichten und 
Vereine nicht minder in Anspruch, als der Verlauf 
des serbisch-türkischen Krieges. In  allen Reichs, 
therlen Oesterreichs sträuben sich Vereine und Ge- 
nossenschaften gegen eine Mehrbelastung der Steuer- 
ts A " °uf.K°sten,O-sterreichs. Die Steuerträger der 
cislelthamschen Reich-Hälfte setzen in den österreichi- 
schen Reichsrath volles Vertrauen, daß er unberech­
tigte Forderungen Ungarns ablehnen werde. Bei 
der gegenwärtigen Zusammensetzung des österreichi- 
schen Abgeordnetenhauses ist mit Sicherheit anzu- 
nrhmrn, daß das in seinen Grundzügen bereits be­
kannte Ausgleichsproject die unbedingte Zustimmung 
°er österreichischen Volksvertretung nicht erlangen 
werde. Der Präsident des österreichischen Abgeord­
netenhauses, Dr. Rechbauer,  konferierte vor eini- 
»en Tagen in Prag mit einigen Führern der Ver< 
faiiungspartei in Böhmen über den Ausgleich zwi­
lchen Oesterreich und Ungarn. 
k>l Prager Correspondent de« ,N. W. Tag- 
M t' überrascht uns mit einer Sensationsnachricht, 
eren Inhalt wir vollen Glauben nicht beimessen 
vnnen. Ir ,  Prgg HM eine Conferenz stattgefunden, 
eren Theilnehmer nichts weniger als die Genehmi- 

^""3 des österreichisch-ungarischen AusgleichSprojectes 
nseite des österreichischen Abgeordnetenhauses in 
ervindung mit dem czechischen Ausgleiche an- 

> «den wollen. In  der Erwägung, als die Ueber- 
! bereits festen Boden gewonnen hat, daß in 
Kn, r gegenwärtig zusammengesetzten Abgeordneten. 
^  die erforderliche Majorität für alle Punkte

Jeuilleton.
Wie Viertelstunde zu früh.

-  (Fortsetzung.)
dem Sonnenfcheinblicken und einladen-
zoaen in» den Lippen und in den Mienen
putzten M § n  ednher" Fuhrwerken und aufge-

wohlbeleibte ländliche Schönheit be- 
leut zur Rennbahn. Die Edel-
slaate Punkten im besten Sonntags-
sprSib ^  Mtliches Flüstern, lautes Ge-
des untereinander, wie die Wogen

Achter-" ertönte plötzlich die Glocke des Kamps-

w e lib ^ !,i.b ^^ " Em Vorgefühle der Schlappen, 
als wenn .Sp°rtSmen erleiden würden, erbebten, 
Landiunker« '  die «lüten schüttelt, des
rvthe St»t, « Mähre, des Squir's braun.
«°hn?u b l-b w " " i-  j-tzt freie

des österreichisch ungarischen AusgleichSprojectes sich 
nicht Herausstellen dürfte, beabsichtigt eine eigene Par 
tei, zur Durchdringung des Ausgleiches mit Ungarn 
die czechischen Abgeordneten in den Reich-rath ab­
rücken zu lassen. Die Czechen sollen also für die 
Annahme des Ausgleiches ins Treffen geführt wer- 
den; mit Hilfe der Czechen, Polen, czechifcher Mäh­
rer, Ruthenen, Dalmatiner und einiger nach offi- 
ciellen Pfeifen tanzenden Abgeordneten dürfte es nach 
Anficht dieser geheimen Partei in Prag gelingen, den 
Ausgleich mit Ungarn dnrchzubringen.

Die czechischen Abgeordneten sollen ihre Bereit­
willigkeit, in den Reichsrath einzutreten, kundgegeben 
haben, wollen jedoch ihre Intervention bei dem Aus­
gleichswerke mit Ungarn mit dem czechischen 
Ausgleiche bezahlt wissen.

Die Männer der prager Conferenz sollen über 
die Punctationen des ungarischen Ausgleiches im 
Principe bereits einig sein, Gegenstand weiterer 
Verhandlungen ist nur noch — die Höhe des Prei­
ses für ihre gefällige Mitwirkung beim österreichisch­
ungarischen AuSgleichsconcerte. Die ehrenwerthen 
Czechen verlangen in naiver, uneigennütziger Be­
scheidenheit nichts geringeres, als die Auflösung des 
gegenwärtigen böhmischen Landtages und die Ab­
änderung der jetzt geltenden, nach ihrer Ansicht zum 
Vortheile der Deutschen in Böhmen bestehenden 
Wahlordnung. Die bescheidenen, ausgleichsfreund, 
lichen Träger der „Loruug, össkä.« rühmen sich, man 
habe denselben an maßgebender Stelle diese Baga- 
tellforderungen bereits zugestanden.

Wir stehen also am Vorabende eines neuen, 
unerwarteten Ereignisses. M it gerechtfertigter Neu­
gierde sehen wir der Stunde entgegen, in welcher der

Die Schönen bildeten Spalier auf zwei Seiten 
der Bahn.

Edwards sprengte durch ganze Reihen lebendi- 
ger Lilien und Rosen, die, theils auf Brettergerüsten, 
theils auf Bock und Verdeck der Kutschen aufge­
pflanzt, sich gegenseitig ihre Reize zustrahlten.

Da er aber damals noch kein Blumenliebhaber 
war, so eilte er mit der Menge an den schönen 
Florakindern vorüber. Nicht lange, so sah er sich 
im allgemeinen Drängen und Treiben in einen 
Kreis der reichsten und kühnsten Wetter mithinein. 
gezogen. Ein Freund seines Vaters,. ein Mann von 
10,000 Pfund Rente, rief ihm zu, auf sein abge- 
müdetes Pferd zu wetten. Kaum hatte er, über­
rascht wie er war, das verhängnisvolle Jawort aus- 
gesprochen, so war die Wette auch schon verloren, 
und sein Geld «änderte in seines RathgeberS Ta­
sche. Das Ding verdroß ihn, er wagte einige Ein. 
Wendungen. — Da aber fielen die Stalljungen sei­
nes werthen Gegners über ihn her, trieben ihn un. 
barmherzig aus den Schranken, und er büßte Geld, 
Ehre und — ein Schnupftuch ein.

Hatte ihn erst Leichtsinn fortgerissen, so that

neuerliche Versuch, den Ausgleich mit den Czechen zu 
vollziehen, angestrengt werden wird. Die Verfassung«. 
Partei hat zu gewärtigen, daß auf sie in der öfter» 
reichisch-ungarischen Ausgleichsfrage eine Pression 
ausgeübt wird. Aufgabe der österreichischen ver­
fassungstreuen Abgeordneten wird es sein, an der 
„oberen" Donau und an der Moldau Wacht zu 
halten.

W ir behandeln das Gerücht vom czechischen 
Ausgleich vorläufig als Mährchen. Wir halten 
das Ministerium Auersperg,  welches während 
seines fünfjährigen Bestandes die Fahne der Ver. 
fassung hochgehalten hat, für unfähig, einen Act de» 
Selbstmordes zu unternehmen. Wir bezeichnen es 
als einen Act der Verwegenheit, dem Ministerium 
Auersperg zuzumuthen, daß es seine Staatskunst 
im czechischen Lager mit czechischem Ausgleiche 
documentiere. W ir wollen auch nicht annehmen, 
daß Graf Ändrassy diesem Handel zustimmen 
würde; denn Thatsache ist, daß Graf A n d r a f s y  
der Ausbreitung des Slaventhums und der Ersül» 
lung der Sondergelüste dieser Volksstämme seit der 
Zeit der Kaiserreise nach Dalmatien abhold ist. 
W ir vertrauen auf die Weisheit der Staatsmänner 
Oesterreichs und halten am constitutionellen Rechte, 
an der Verfassung, an der Wahrung der deutschen 
Nationalität fest, wie bisher._________________

Politische Rundschau.
Laibach, 12. Juli.

Inland. Bei der Monarchenbegegnung 
in Reichstadt einigten sich die Souveräne in dem Ent» 
schlusse, das gegenüber dem Kampfe auf der Balkan­
halbinsel bisher befolgte Princip der Ni ch t . Jn -

eS nun die Rachebegier. Laut, wie ein hartbedrängter 
General, wenn er endlich den längst ersehnten 
Succurs erblickt, jauchzte er auf, als Jack'« lang, 
gliederige Gestalt aus der Menge hervortauchte. 
Er eilte zu ihm und forderte sogleich ein Darlehen. 
Der andere besinnt sich.

Während er nun dem Schneckengange der Ge­
danken des bedächtigen Jack solgle in der Todes­
angst eines Angeklagten, der vom Richter sein End- 
urtheil erwartet, greift er unwillkürlich in die Tasche, 
die er ebenso leer an Geld wähnt, als sein Herz an 
Hoffnung ist, und erfaßt mit ungestümer Freude die 
für seinen Lehrer bestimmten 25 Pfund, die er in 
der Eile tagsvorher zu sich gesteckt hatte.

II.
Edwards hatte wol öfters im Leben sein Ge» 

wissen verspürt, doch in diesem Augenblicke vernahm 
er nur die Stimme der Leidenschaft. Von neuem 
stürzt er in die Schranken, setzt alles Geld diesmal 
gegen seines Rathgeber« braune Stute und jauchzt 
schon in voraus seinem Gewinne entgegen. Die 
Glocke tönt, die Renner fliegen ab — Schnupstü» 
cher, Geschrei, Händeklatschen, Musik, Gelachter und



t e r v e n t i o n  unter den vorherrschenden Verhält­
nissen auch fernerhin aufrechtzuerhalten und für den 
Fall, daß die Entwicklung der Ereignisse Entschei­
dungen Europa's nöthig erscheinen lassen sollten, vor 
allem ein volles Einvernehmen zwischen allen Groß­
mächten Europa's anzustreben und zur Basis jedes 
weitern Eingreifens zu machen. In  diesen beiden 
Principien ist der ausgebrochene Kampf unzweifel­
haft lokalisiert und für den Frieden Europa's selbst 
vorläufig gewiß jede Gefahr beseitigt.

Der „Hon" äußert sich über die En t r evue  
in Reichstadt, wie folgt: „Das Bündnis unserer 
Monarchie mit Rußland ist also neuerdings besiegelt. 
Zwischen den beiden Staaten ist das beste und herz­
lichste Einverständnis erzielt. Was kann dies bedeu­
ten? Nichts anderes, als daß Rußland unserer 
Monarchie das Bündnis mit ihm dadurch ermög­
licht hat, daß es im Oriente keine unsern Inter­
essen feindliche Politik verfolgen wird. Wäre dem 
nicht so, so könnte man vom Grafen Andrassy un­
möglich voraussetzen, daß er bei dem Bündnisse mit 
Rußland verharre."

„P. Naplo" äußert sich über die Lage in nach­
stehendem Artikel: „Die Differenzen zwischen Oester­
reich und Rußland sind beseitigt, was nur auf der 
Basis der Erhaltung dtS Friedens, der Nichtinter­
vention und Ausrechterhaltung der Integrität der 
Türkei möglich war. Aus dem Erfolge der Entrevue 
folgt aber auch iwxlioits, daß sich Rußland osfi- 
ciell gegen die Annexion Bosniens und der Herze­
gowina durch Serbien und Montenegro erklärt habe, 
und deshalb wird Rußland wol auch jede Unter­
stützung der Aufständischen unterlassen. Dies ist auch 
die einzige einer neutralen Macht würdige Haltung, 
und daraus wird man auch beurtheilen können, ob 
die russische Diplomatie geneigt sei, dem Willen des 
Czaren zu gehorchen und die Abmachungen in Reich­
stadt zu respectieren. — Noch zwei Momente sind 
zu verzeichnen, welche den Werth der Entrevue un­
gemein erhöhen. Einmal das Glückwunschtelegramm 
des Kaisers Wilhelm an die beiden verbündeten Mon­
archen, wodurch die Innigkeit des Drei-Kaiserbünd- 
nisses erhärtet erscheint — und in der That ist es 
auch kein geringes Verdienst Deutschlands, die Auf­
lösung des Drei-KaiserbündnisseS verhütet zu haben
— und zweitens die Anwesenheit des Kronprinzen 
Rudolf und die auffallende Herzlichkeit des Czaren 
gegen denselben, welche die traditionelle Freundschast 
zwischen den Häusern Habsburg und Romanoff von 
neuem bethätigte und zugleich dem Wunsch nach Er- 
Haltung etzier conservativen dynastischrn Politik auch 
für die Zukunft Ausdruck gab."

Der Präsident des ungar i schen Abgeord­
netenhauses, Ghyczy ,  erklärte in einem an den 
Abgeordneten P o l i t  gerichteten Antwortschreiben be­
züglich der Verhaftung des Abgeordneten M i l e t i L , 
daß der Abgeordnetenhaus-Präsident nicht mit dem

Staubwolken folgen. Er eilt zum Zahlplatze, dort 
harret schon sein Gegner; freundlich tritt dieser auf 
ihn zu und fordert lächelnd seine 25 Pfund. Er 
gibt sie dem Verhaßten mit sauersüßer Miene, ihm 
ist, als reiße er das Geld von seinem Herzen los.

„Jetzt junger Freund, hört einen guten Rath," 
sprach sein Sieger „wettet nie zum zweitenmale so 
rasch gegen ein Pferd, auf das Ih r  schon einmal 
verloren habt. Hättet Ih r das Thier erst noch ein 
Biertelstündchen ruhig beobachtet, so wäre dieses 
Geld, das ich wahrlich vom Euers Vaters Sohne 
nur nehme, damit es dem Worte eines Freunde« 
mehr Gewicht  verleihe, gewiß noch das Eurige!" 
Gern hätte Edwards seinem dienstfertigen Men­
tor für feine eigenthümliche Philosophie mit einer 
Ohrfeige gedankt, allein er maß fast zwei Meter, 
und überdies war unser Freund S t u d i o s u s  so 
überrascht, einmal eine Lehre ohne Stockschläge zu 
bekommen, daß er sich keineswegs geneigt fühlte, 
diesen wohlthuenden Zauber muthwillig zu brechen.

Müde und verdrießlich schleppte er sich abends 
heimwärts» sein Herz schlug desto ängstlicher, je 
mehr das Geräusch um ihn verhallte, je näher er

Recht bekleidet ist, die Gesetzmäßigkeit einer von der 
gesetzlichen Behörde veranlaßten Detenierung zu be­
urtheilen. Der Präsident könne betreffs der Fort­
dauer oder Aufhebung einer solchen Verhaftung aus 
Mangel eines solchen Rechtes nicht reklamieren; er 
werde sich jedoch über den Sachverhalt amtliche 
Daten verschaffen und dieselben dem Abgeordneten­
haus!, dem ausschließlich die Beschlüsse über das 
JmmunitätSrecht zustehen, vorlegen.

Ausland. Die „Baseler Nachrichten" melden, 
daß die Volksabstimmung über das eidgenössische 
M i l i t ä r - S t e u e r g e s e t z  Sonntag um M itter­
nacht 133,985 annehmende und 152,895 verwer­
fende Stimmen ergab.

Der Eongreß in S p a n i e n  verwarf mit 117 
gegen 11 Stimmen einen Antrag, welcher dahin 
zielte, die Provinz Navarra von der Steuerleiftung 
auszunehmen.

Hayes erklärte in einem veröffentlichten Schrei­
ben, er sei bereit, die PrasidentenschaflS-Candidatur 
in der großen amer ikanischen Un i on  anzu- 
nehmen. Er spricht sich billigend über die Beschlüsse 
der Convention in Cincinnati aus und verspricht 
eine durchgreifende Reform der Civilverwaltung. Er 
billigt die einmalige Wahl zum Präsidenten und be­
steht auf der Wiederaufnahme der Barzahlungen, 
welche für die Wohlfahrt des Landes nothwendig 
sei. Der Süden bedürfe des Friedens. Er werde sich 
bemühen, die Herrschaft des Gesetzes und die An­
erkennung des gleichen Rechtes für alle herzustellen, 
indem er gleichmäßig die Interessen der weißen und 
schwarzen Bevölkerung beschützen und den Unterschied 
zwischen dem Süden und Norden auszugleichen suchen 
werde.________  ______________________

Vom Kriegsschauplätze.
Die Serben haben wegen Beschießung des 

Dampfers „ T i s z a "  bereits Satissaction ertheilt. 
Fürst Wrede hatte, die Entschuldigung eines an­
geblichen „Jrrthums" entschieden zurückweisend, die 
Abberufung und Bestrafung des schuldigen Comman- 
danten, formelle Entschuldigung vonseite der serbischen 
Regierung und genügende Garantie gegen Nichtwieder­
holung gefordert. Vonseite der serbischen Regierung 
ist diese geforderte Satissaction in allen ihren Punkten 
gewährt worden.

Am 6. Ju li sammelte sich im Lager bei C r n i  - 
kuk die montenegr i n i sche Nordarmee. Auch 
trafen daselbst die Herzegowiner  Insurgenten 
unter Führung ihrer bisherigen Chefs ein. Der 
Fürst besichtigte die angekommenen Abtheilungen und 
ließ nach vorhergegangener Fahnenweihe an je 100 
Mann eine Fahne geben.

Am 7. d. um 12 Uhr erfolgte der Aufbruch 
der Armee nach Cer kv i ca  bei Bilek. Hier wurde 
ein Bivouak bezogen. Der Rest der Montenegriner 
und Insurgenten unter So i i  ca (?) traf am 8. d.

dem Schulhause kam. Bald hatte er Jack eingeholt, 
der langsam dahin schlendernd sich ein Liedchen pfiff.
— Jack und pfeifen! — Das war für Edwards 
das achte Weltwunder. Neugierig suchte er die Lö­
sung dieses Räthsels und brachte endlich mühsam 
heraus, daß Jack 25 Pfund, u. z. dieselben ge- 
wann, welche seines Rathgebers Gründe ihm ent­
rissen.

„Als wir uns zuerst trafen," näselte Jack, 
„hatte ich nicht mehr, als fünf Shilling? in der 
Tasche. Gleich dir, wollte auch ich sie anfangs gegen 
jenes Pferd setzen, das dich verlieren- gemacht, doch 
Staub, Hitze und der weite Weg hatten mich natür­
lich so schachmatt gemacht, daß ich mich unter den 
ersten besten Baum warf und einschlief. Als ich er­
wachte, hieß es, der Renner sei nur noch eine Viertel- 
Meile vom Ziele.

Schlaftrunken wollte ich mich eben nochmals 
niederstrecken, als ein Geldsammler mich am Arm 
rüttelte und zum Setzen aufforderte. Um nur schnell 
Ruhe zu bekommen, gab ich ihm alles, was ich bei 
mir hatte, und die geringe Aussaat hat nun, wie 
du siehst, diese ergiebige Ernte getragen."

ein. Mittags erfolgte der Aufbruch des Lagers und 
die Theilung der Armee. Ein Theil der Armee 
unter B o r k o v i c  und Pao l o  v i t  marschierte 
gegen Trebinje ab, mit dem Befehl, von da nach 
Klek zu gehen.

Die M o n t e n e g r i n e r  erstürmten nach drei­
tägigem Kampfe die Festung Gacko und zöge» 
dann weiter gegen Mostar.

Depeschen aus N o v i  - B a z a r  melden, daß die 
serbischen Truppen, welche die Befestigungen von 
Novi-Bazar angriffen, unter Zurücklassung von 500 
Todten und zahlreichen Verwundeten vollständig ge­
schlagen wurden. Ebenso erlitten die serbischen Trup­
pen, welche die türkische Stellung bei S o l i d  ja 
angriffen, eine gänzliche Niederlage und hatten eine» 
Verlust von 200 Todten, zahlreichen Waffen u«t 
zwei Kanonen. Die Verluste der Türken sind gk> 
ringsügig.

Am 6. d. M . fand bei Jankova  Kl i ssur»,  
südlich von Krusevac, ein heftiges Gefecht statt. 
Die Ser ben  schlugen die Tü r k e n  mit bedeuten« 
den Verlusten zurück. Es gab keine Verwundete, nur 
Todte. Prioat-Nachrichten melden, daß dabei dik 
Correipondenten Wallsee, Coutunly und Galli, welche 
ohne serbische Legitimation auf eigenes Risico aa- 
wesend waren, elfterer erschossen, letztere zwei ver- 
wundet wurden. Diesbezügliche ministerielle Recher­
chen blieben resultatlos, da den betreffenden Behörde» 
nicht das mindeste von einem solchen Vorfälle be­
kannt ist.

Die Insurgenten im Vukjak-Gebirge procla- 
mierten am 6. d. den Fürsten M i l a n  zum Re­
genten von Bosnien. Bei Pristina ist der Aufstand 
auch ausgebrochen,

Competente Taktiker haben sogleich nach Be­
kanntwerden der serbischen Orärs äs bLtaills die 
Zersplitterung der Kräfte Se r b i e n s  gerügt und 
müssen, nachdem nun die Dispositionen der einzelnen 
Corps zum Ueberschreiten der Grenze aus den einge­
laufenen Depeschen klar werden, diesen Vorwurf 
auch auf die einzelnen Corps-Commandanten, nament­
lich aber auf den General Zach beziehen. Diese Zer­
splitterung verursacht die fast überall zutage tretende 
Erfolglosigkeit der serbischen Anstrengungen, auf 
türkischem Boden Terrain zu gewinnen, welche von 
so enormen Verlusten begleitet find. Es fehlen ihnen 
schließlich überall Reserven, um eine günstige Ent­
scheidung herbeizuführen.

Zur Tagesgeschichte.
— E r n e n n u n g .  Die „Grazer Ztg." meldet die 

Ernennung des Polizeirathes Karl B a r t h e l  in Prag zu» 
Regierungsrathe und Polizeidirector in Graz.

— Gegen  d e n A u s g l e i c h .  Eine durch den deutsch' 
politischen Verein in Kaaden (Böhmen) einberufene Wandel' 
Versammlung nach Weinern faßte folgende Resolution! 
„E in Ausgleich mit Ungarn ohne gleichzeitige Revision der

Jack war. wie schon erwähnt, ein gutmüthigek 
Tropf; als Edwards ihm seine Verlegenheit und 
den Verlust des Schulgeldes mittheilte, wollte tk 
dasselbe durchaus zurückgeben, doch Edwards nah>» 
es nur als Darlehen an, welches er, freilich erst 
nach längerer Zeit, bet Heller und Pfennig zurück' 
stellte. — Dieser Tag entschied über sein Schickst

Ein ausführlicher Bericht des Schuldespote» 
über seine heimliche Entfernung und Kameradschaft 
Verführung ging des ändern Tages nach London und 
beschleunigte seine Zurückberufung ins V a te r h a u s  
Wer war glücklicher als er! Er schwelgte schon i» 
voraus in a l l  den Herrlichkeiten, welche seiner war' 
teten, und packte fröhlichen GemütheS seinen Mantel' 
sack. Doch dem Armen war kein freundliches Lo» 
beschicken.

Eben wollte er dem dumpfen SchulzioE 
mit allem, was drum und dran, auf immer LM" 
sagen, da traf dir Nachricht von feines Vater
plötzlichem Tode wie ein verheerender BlitzstE 
seine Seele, verwandelte Lust in Schmerz u n d  ve 
nichtete alle seine Hoffnungen, alle seine Blute 
träume. (Forts, folgt.)



Teitragsleistung zum gemeinsamen Aufwand« und der öffent- 
lichen Schuld ist nicht statthaft; andernfalls muß die Per- 
lvnal-Union als einziges M ittel gegen die Ueberbiirdung 
Tisleithaniens bezeichnet werden."

— D e n k m a l  se n t  hü l l u n g .  Am 8. d. M. beging 
die medizinische Facultät in G r a z  die feierliche Enthüllung 
eines Denkbildes, das zu Ehren des am 9. April 1876 ver­
dorbenen Professors Mvriz K ö r n e r  aus Bestellung der 
Schüler des großen Meisters von Künstlerhand in Lebens­
größe verfertigt wurde. Der Festfeier wohnten der akade­
mische Senat, daS Profefforen-Lollegium der medizinischen 
Facultät, alle Schüler des Verewigten, welche in Graz an­
wesend sind, und eine reiche Zahl geladener Gäste bei. Pro- 
Wor v. Planer, derzeit Dekan der medizinischen Facultät, 
vielt die Festrede, welche die Bedeutung des verblichenen 
belehrten schilderte.

^  O v a t i o n .  Eine Deputation der Hörer der grazer 
juridischen Facultät begab sich in die Wohnung des Regie- 
rungsrathes D r. Franz W e i ß ,  Professors des Strafrechtes 
Und der Rechtsphilosophie, um ihm anläßlich seines Schei- 
dens von der nahezu vierzigjährigen Lehrtätigkeit ihr Be­
dauern, andererseits zu Lessen Ernennung zum k. k. Regie- 
rungsrathe ihren Glückwunsch auszusprechen. Der Sprecher

Deputation, stuä. zur. Walter, gab, wie die »Grazer 
Tagespost" erzählt, in beredten Worten ein Bild der uner­
müdlichen Thätigkeit des Professors, woraus Prof. Weiß, der 
ie Deputation aufs freundlichste empfing, für die ihm von- 

seite der Facultät erwiesene ehrende Anerkennung dankte 
und in wenigen Worten die Lehrthätigkeit eines öffentlichen 
Professors skizzierte.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
-  ( E i n e  G e m e i n d e r a t h g f i t z u n g )  findet 

morgen um 5 Uhr nachmittags im hiesigen Magistratssaale 
statt. Tagesordnung: I. Bericht« der F i n a n z s e ct i o n : 

über die für das Jahr 1874 verfaßten Rechnungsabschlüsse 
der Stadtkasse, des Concurrenzfondes, des Armeuinstituts- 
fvndes und der Depofitenkasse; 2. über den Rechnungsabschluß 
es Biirgerfpj,also,,>>es vom Jahre 1874; 3. über den Rech- 

uungsabschluß des allgemeinen StistnngssondeS, unschlüssig 
"  /^^elko'fchen Stiftung, vom Jahre 1874; 4. Uber den 

Nichnungsabschluß des BolkSfchulfondeS vom Jahre 1874; 
' bezüglich der Rechnungsabschlüsse des RealfchuIfondeS 

^  Gebarung bei sämmtlichen Kaffen uud Fanden 
u-rhaupt; g. jjhxr die im I. Semester 1876 bezahlten 

aglieu; 7. ilber die Tragdauer der Amtskappe der Kanzlei- 
"nerfchas,, I I .  Berichte der Rec h t S f e c t i o n :  1. über 

einen Recurs gegen eine Geldstrafe wegen Ballführung ohne 
ehördliche Bewilligung; 2. über die Maßregeln zur bücher- 
>chen Abschreibung der verkauften städtischen SupanSgründe 

und der Gründe in „Ilsuplmsnos" und „kurLarsk» üvla."
- Bericht der vereinigten P o l i z e i -  und Rechts-  

>ect ion über die Anträge wegen der Kehrichtbehandlung.
- Selbständiger Antrag de- GemeinderatheS Joses Re gal t  

auf Ucberreichnng einer Petition an das k. k. Handelsmini-
um Schutz gegen die Verkürzung des Elw.rbes der 

v'esigm Handwerksleute durch die k. k. Strafanstalten, 

bi», G e m ä l d e a u s s t e l l u n g . )  M a x '  Meister- 
bier " Schweißtuch der Hl. Veronika," welches demnächst

sitzen " 'rd , soll einen Werth von 20.000 fl. be-
und L rien^"^ Ausstellungen in Graz, Klagenfurt
Meine Anerkenn ^  erschienener Beschauer allge

-reich ) Auch beim gestrigen Zapfen-
Student«, >, « ^ ""-"a p e lle  machten sich mehr als 100
M uli, > " . ^Ergnügen, mit hochgehaltenem Stock die
Mando ^^"b n , Reihen zu formieren und nach Tom-
Student" ""^ 'e re n . Auf einigen Plätzen nahmen di
diese B-",' "^°^ung nnd nächst der Spitalskirche wuchs
an ^  '̂Ubr Masse von nahezu 400 Personen
Sichers, >̂pen und zog so die Aufmerksamkeit der
die welch letztere sich berufen fand,

—. ö"M Nachhausegehen auszufordern.

besucht L i r c u s  S i d o l i )  war gestern schwach
schalt i« M . Êstern geriethen zwei Mitglieder der Gesell-
wurd» r Pferde zu stürzen. Die Pantomime
wurde recht gut ausgeführt.

^  '  u n d  Befchwerden. )  «ei einigen 
mim !. Bahnhofgaffe und in der Petersvorstadt

len die Uhren eiligst vorausgehen. In  den letzten Tagen

wurde mit der Jauche- und Senkgrubeninhalts-Ausfuhr 
anstatt nach 10 schon um 9 Uhr abendS begonnen; überdies 
mögen sich, wie die in den Gaffen sichtbaren und Ambra­
düfte verbreitenden Spuren Nachweisen, die Abfallsfäffer in 
sehr mangelhastem Zustande befinden. — Hinter Len Häusern 
10, 11 und 12 in der Petersvorstadt nächst dem Laibach­
user befindet fich eine derartige Quantität Steine und Bau­
materialien ausgelagert, daß der Verkehr dort nahezu gänzlich 
gestört ist.

— ( S ä n g e r f e s t  v e r t a g t . )  Die „C illier Ztg." 
meldet, daß der dortige Sängerausschuß beschlossen hat, in 
Berücksichtigung der kriegerischen Ereignisse an der Südgrenze 
des Reiches wie nicht minder in anbetracht der allgemeinen 
tristen Zeitverhältniffe das für den August projectierte Sän- 
gersest vorläufig zu verschieben. Die eingegangenen Gelder 
werden für Len gleichen Zweck in Ler Sparkasse hinterlegt.

— ( A e n d e r u n g  von  P o s t v o r s c h r i f t e n . )  
Vom 12. J u li an bis auf weiteres sind Postvorschuß- und 
Nachnahmesendungen im Verkehre mit Deutschland und der 
Schweiz unzulässig. Ferner wird vom obigen Tage an der 
Verkehr in Postanweisungen nach Deutschland und Ler 
Schweiz in der Art beschränkt, daß von einem Aufgeber an 
denselben Empsänger in einem Tage höchstens nur mehr 
zwei Anweisungen ausgegeben, beziehungsweise ausgezahlt 
werden können.

— ( A u s  dem V e r e i n S l e b e n . )  Der hiesige 
Arbeiter-Vilduugsverein hält am 16. d. nachmittags 2 Uhr 
in seinem Vereinslokale (Auerspergplatz) eine Monatsver­
sammlung ab. An der Tagesordnung stehen: 1. Ausschuß. 
Ergänzungswahlen; 2. Berichte der Sektionen; 3. allfällige 
Anträge der Vereinsmitglieder.

— ( D i e  S ü d  bahn)  soll, wie die grazer „Tages- 
post" erfährt, am 1b k. M . den Betrieb auf der Linie D i- 
vazza-Pola und Confornaro-Rovigno übernehmen.

— ( A u s  der B ü h n e n w e l t . )  Die „Wiener 
Theater-Chronik" vom 7. d. M . berichtet über günstige Er- 
folge, welche Komiker T h a l l  r in Töplitz, v a nHe l l  und 
Frau M a t h e s - A ö c k e l  in'Warasdin, Frl. Krägel  in 
Karlsbad, Director Schwabe in Pilsen mit der „Reise um 
die Welt", Komiker Wei ß in Pilsen und die kleine Dor a  
Fr iese in Köln im Verlause der vorigen Woche errungen 
haben.

— ( D r u c k f e h l e r b e r i c h t i g u n g . )  Im  Feuilleton 
der Nummer 15b, zweite Seite, erste Spalte, 5. Zeile, soll 
es anstatt „ganudo" richtig „Romudo" und zweite Spalte, 
10. Zeile, anstatt „Klarheit" richtig »Narrheit" heißen.

— ( D i e  „ L a i b a c h e r  S c h u l z e i t u n g " )  bringt 
in ihrer heurigen 13. Nummer an leitender Stelle einen 
Artikel „ Z u r  R e f o r m  der  O r t h o g r a p h i e " ,  aus 
der Feder eines Lehrers zu St. Louis in Nordamerika. Der 
Verfasser erklärt eine Reform der Rechtschreibung als wün- 
schenswerth und befürwortet eine endgiltige Lösung dieser 
Frage, bemerkt jedoch, daß die Reformvorschläge der berliner 
Commission den Anforderungen der Zeit keineswegs Genüge 
leisten. Bei einer Reform unserer Orthographie sollte vor­
züglich daraus Bedacht genommen werden, die Schrift zweck- 
mäßig zu vereinfachen und mit dem Laute möglichst in  Ein 
klang zu bringen; die althergebrachten Mißbräuche und alle 
Eigentümlichkeiten sollten entfernt werden. Der Verfasser 
entwickelt zehn Punkte, welche bei einer Reform zu berück, 
sichtigen wären uud plaidiert für den Gebrauch romanischer 
anstelle deutscher Buchstaben. — Diesem Artikel folgt ein 
zweiter zur Frage: „Worin zeigt sich eine gi r te Sc hu l  
zucht  und wie ist dieselbe herzustellen?" Aus der sofort 
folgenden Antwort entnehmen wir, daß eine gute Schulzucht 
sich theils in der Handhabung der Ordnung, Ruhe, Wohl­
anständigkeit, theils in den Veranstaltungen und Einwir­
kungen zur Erzielung der Aufmerksamkeit, des Fleißes, des 
Gehorsams und der Sittsamkeit zeigt. Zur Herstellung einer 
guten Schulzucht gehören vor allem ändern gutes Beispiel 
des Lehrers, Consequenz und im äußersten Falle Anwen­
dung von Strafmitteln (Strafen in Geberden, Worten und 
in  der That.) — An dritter Stelle finden wir einen Artikel 
mit dem Stichworte: „ B e a c h t e t  da s  S e e l e n l e b e n  
d e r S c h ü l e r I "  I n  demselben wird betont, daß der Lehrer 
durch eifriges Studium der Psychologie die Schüler ihren 
Temperamenten gemäß strafen, sie darnach behandeln, dadurch 
die verderblichen negativen Affecte beherrschen und sie schon 
im Keime zu ersticken suchen soll. — Die erwähnte Nummer 
enthält weiter eine Rundschau  auf die Schulgebiete in 
Ungarn, Türkei, England und Amerika. — Von den L o ­

ka l nachr i ch t en  citieren wir folgende: 1. Die heurige 
Bezirkslehrer-Lonferenz für den Stadtbezirk Laibach fand 
am 6. d. statt. Dieselbe wurde vom Bezirksschul-Juspector 
Director H r o v a t h  eröffnet. Lehrer B a h o v e c  referierte 
über die Frage: „Welches wären die M ittel, um die seit 
Aufhebung der körperlichen Züchtigung gelockerte Disciplin 
wieder herzustellen?" — und beantragte die Annahme von 
zwei Resolutionen: a. „Die löbliche Bezirksschnlbehörde 
möge der Ueberfüllung der Schulzimmer entgegenarbeiten 
und für zweckentsprechend gebaute und eingerichtete Schul- 
häuser sorgen, d. Es möge für unverbesserliche Kinder in 
Laibach ein Correctionshans errichtet werden." Rach langer 
Debatte nahm man von diesen Resolutionen Umgang und 
eS wurde ein Antrag des Pros. Zupauki des Wortlautes: 
„Die Couferenz spricht den Wunsch aus, daß der Z 24 der 
prov. Schul- und Unterrichtsordnuug, welcher die körperliche 
Züchtigung unter allen Umständen verbietet, im gesetzlichen 
Wege abgeändert werde," einstimmig angenommen. 2. Die 
Bezirkslehrer-Lonserenz für den Landbezirk Laibach wird am 
27. d. in Laibach stattfinden. 3. I n  S t. Helena bei Lust- 
thal wird ein Schulhaus mit dem Kostenaufwande von 
12,000 fl. erbaut werden. 4. Die Bildungsanstalten für 
Lehrer und Lehrerinnen schließen am 15. d. und die hiesigen 
Volksschulen am 29. d. M . das heurige Schuljahr. 5. D» 
Maturitätsprüfungen an der Lehrepnnen-Bildungsanstalt 
fanden im schriftlichen Theile vom 24. Juni bis 4. J u li 
und an der Lehrerbildungsanstalt vom 28. Juni bis 8. J u li 
statt; die mündliche Prüfung folgt in ersterer Anstalt am
15., in letzterer am 19. d. 6. Der Bau eines SchulbauseS 
für die Lehrerbildungsanstalt wurde (wir wollen hoffen, 
nicht »ä xrssLss vslsnäss) aufgeschoben. — Dieses Schul- 
blatt bringt schließlich Original-Correspondenzen aus M it­
terdorf und Deutschland, verschiedene Nachrichten, eine Ueber- 
si»t erledigter Lehrstellen in Krain, Kärnten, Steiermark 
und Küstenland. — W ir erfüllen nur einen Act gerechter 
Lollegialität, wenn w ir die Lehrerschaft und alle Schul­
freunde auf die fortschrittliche Haltung dieser im Geiste der 
neuen Schulgesetze redigierten Fachzeitung aufmerksam 
machen.

— (Ueber  die S a n i t ä t s v e r h S l t n i s s e  der  
S ü d b a h n )  entnehmen wir aus Dr. Ri chters Rechen­
schaftsbericht nachstehende Daten: Jede Station ist mit 
Tragbahren versehen; die größern Stationen haben stabile 
Rettungskästen mit Instrumenten, die regelmäßig durch neu 
erfundene Hilfsmittel completiert werden. Jeder Personen- 
zng führt einen tragbaren Rettungskasteu mit sich, der alles 
enthält, was man bei Unglücksfällen braucht, die, ohne daß 
eine Unterbrechung der Fahrt einträte, sich ereignen können. 
Durch bestimmte Instructionen ist auch das Personale über 
die Anwendung der Rettungsmittel unterrichtet. Das Per- 
sonale der Gesellschaft wird in gerechter Würdigung der 
Vorzüge einer gesunden Hilssmannschaft in einer Weise be- 
handelt, die einen Stamm durchgehend« körperlich gesunder 
Organe geschaffen hat und auf dessen andauernde ArbeitS- 
kraft gerechnet werden kann, wodurch einer vorzeitigen In ­
validität vorgebeugt wird. Wohnung, Kleidung, Nahrung 
und besonders die Art und das Maß der physischen Aus­
nützung des Mannes im Dienste stehen unter genauer ärzt­
licher Controle. Die Untersuchung des Trinkwaffers bei den 
Wächterhäusern sührte dazu, daß man, wo eS noththat. neu« 
Brunnen grub, Filter-Apparate anschasste. Eisgruben an­
legte, wol auch die Zufuhr von Trinkwaffer anordnete, 
wenn anders gesundes Wasser nicht zu beschaffen war. «uf 
vielen Strecken war durch stagnierendes Sumpswaffer daS 
Wechselsieber endemisch. Von Ofen bis Pettau, von Kanifcha 
bis Bares und von Lichtenwald bis Sissek und Karlstadt 
und aus der triester Linie namentlich bei Pragerhof waren 
besonders für die Bahnwächter „wahre Straf-Tolonien." Die 
Stationen Pragerhof und Lzakathnrn waren am meisten ge» 
fürchtet und bis zum Jahre 1862 mußten die dahin versetzten 
Beamten oft schon nach wenigen Wochen, die hingereicht 
hatten, sie siech und elend zu machen, abgelöst werden. D ir Lie­
ferung -on schwarzem Kaffee und Wein-Rationen, die Zufuhr 
gesunden Trinkwaffers konnte nur wenig Helsen. Endlich war 
ein Mittel gefunden, durch welches diese Gegenden nahezu 
gänzlich fieberfrei gemacht wurden. Die „Kohlenlösche," der 
unbenutzbare Rückstand der Kohlensenerung beim Bahnbetriebe, 
die bis dahin in euorm-n Quantitäten fich auf den Stationen 
aufgehäuft hatte, so daß man gerne Privaten die Erlaubnis 
gab. den unbenützbaren Schutt fortzubringen und zur F-sti- 
gung von Fußwegen n. s. w. zu benützen, ward zur Panacee f ür



Vrse schwer heimgesnchten Landstriche. Die SumpflLchen um 
die WLchterhLuIer herum und lLngS der Lisenbahnstrecke 
wurden mit dieser SoblenlSsche auigrschüttet, und der Erfolg 
war rin über alle Erwartung vortrefflicher. Wie so ost, hatte 
auch hier der Zufall zu einer segensreichen Entdeckung ge 
führt; Pragerhos, eine Erdinsel inmitten eines SumpfeS, 
bot den ersten Anlaß zur Entdeckung dieser Nutzbarmachung 
der Kohlenlösche. ES war ganz natürlich, daß man das un> 
benützbare Sumpfterrain zum Lagerplatz für den unbenütz. 
baren Materialrückstand benützte — und dann fand man, 
daß der Sumpf vertrocknete, wo Kohlenlösche angeschüttet 
war, und eine üppige Vegetation sich auf dem neuen Boden 
entfaltete. Man benützte nun das neu gewonnene Terrain 
für die Gemüsekultur, und auch die Generaldirection machte 
sich diese Erfahrung rasch zunutze, und die Kosten des Trans, 
porteS der Kohlenlösche nach den der Assanierung bedürsti. 
gen Gegenden haben sich ihr glänzend gelohnt. Lzakathurn 
ist jetzt nahezu gänzlich fieberfrei und auch Pragerhos ist 
assaniert. Seit dem Jahre 1865 wird nun die Kohlenlösche 
auS den verschiedenen Heizhäusern systematisch nach den 
„Fieberstationen" dirigiert, und der Erfolg dieser Maßregel 
war ein glänzender. Richter führt an, daß bis Ende 1875 
circa 200,l>00 Knbikmeter Lösche mit einem Kosienaufwande 
von etwa 40,000 st. zu diesem Zwecke gebraucht wurden. 
Die Lösche ist hygroskopisch, durch ihren Kohlengehalt des 
oxydierend und hindert sonach den Fäulnisprozeß im Sumpfe, 
und durch die Ausfüllung der Erdvertiefungen verhindert 
sie die Ansammlung stagnierenden Wassers. Die frühere 
Ordinationsnorm setzte gewisse feststehende Rezeptformeln 
an, mit denen die Aerzte unter allen Umständen ihr Aus 
langen finden sollten — weil es sonst zu viel koste. Nach 
der neuen Ordinationsnorm sind den Aerzien alle Heil 
mittel der modernen Pharmakopöe zur Verfügung gestellt 
und nur Maximal-Dosen normiert, die sie nicht überschrei 
ten dürfen. Die wohlthätigen Folgen davon wurden bald 
sichtbar. Während im Jahre 1862 noch die Erkrankungs- 
frequenz 117 6 Perzent und die durchschnittliche KrankheitS- 
dauer 15 2 Tage betrug, war der Durchschnitt in den 
Jahren 1863/75 auf 64 Perzent und 118 Tage gesunken. 
Und die Medicau.entenkosten hatten sich dabei außerordent­
lich vermindert, trotzdem das „Sparsystem" aufgegeben war. 
S tatt 1 fl. 41 kr., welche noch 1862 jeder Kranke an Me­
dikamenten gekostet hatte, belief sich im oben angeführten 
Zeiträume der Durchschnitt der Medicamentenkosten nur auf 
60 kr., wobei noch in Betracht kommt, daß die ersten Jahre 
dieser Periode den Durchschnitt verschlechterten; seit 1866 
betragen die durchschnittlichen Medicamentenkosten nur noch 
48 kr., waS der Krankenkasse natürlich sehr zu statten kommt, 
die jetzt auch in der Lage ist. Len Erkrankten ausgiebige 
Bargeld-Unterstützungen zu leisten. Während d»ese 1862 
noch 5 Perzent sämmtlicher Ausgaben des KrankenfondeS 
betrugen, find sie 1875 ans 54 Perzent gestiegen.

Witterung.
Laibach, 12. Ju li.

I n  der Nacht stürmischer NW. mit Regen, seit 2 Uhr 
morgens Landregen, schwacher NW. W ä r m e :  morgens 
7 Uhr -j- 15 6«, nachmittags 2 Uhr -s- 15 4° 6. (1875 
-j- 25.1«; 1874 -s- 27 7° 6.) Barometer im Steigen 
739 81 mm. DaS gestrige TageSmittrl der Wärme -j- 20 5°, 
um 16° über dem Normale; der gestrige Niederschlag 
29 10 mm. Regen.

Arrgekommene Fremde
am 12. Ju li.

Hotel Stadt Wie«. Fischer, Kfm., Am. — Radasu, 
St. Lorenzo. — BakanoviL, Hofrath, Agram. — Jaky, 
Sparkaffe-Secretär, Pettau. — A E ,  Pfarrer, Zminj
— Tarfo, Geschäftsm., Triest. — Schiss, Mqrine-Prosoß, 
Pola. — Kralovsky und Jahn, Kflte., Wien. — Ehren- 
reich, Bes., PonovU. — Kopriva, Sagor. — Ran, Kfm., 
Nürnberg.

Hotel Elefant. Peternel, Kirchheim. — Graschek, Lapo, 
distria. — Baron Lang, Freudenberg. — Belarini und 
Menz, Triest — Deisinger, Bischoflack. — Jerny, Nürn- 
berg. — Schweiger, Laas. — Dr. Raspet, Adelsberg. — 
Jakelj, Oberkrain.

Hotel Enron». Weiß und Krebes, Agram. — Pfeiffer 
Henriette, Triest. — Kobler, Littai.

Kaiser von Oesterreich. Krammer Ludmilla u. Wilhelm, 
Trifa il.

Sternwarte. Anderwalt, Agent, Wien.
« o d « " .  Lilipovic. Triest. -  Skofsleg, Reif., Graz. -  

Müller, St. Egidy.

Gedenktafel
über die am 14. J u l i  1876 stattfindenden Licita- 

tionen.
S. Feilb., Vrasit'fche Real., Terstinek, BG. Krainburg.

— 2. Feilb., Vovednik'sche Real., Dragomelsdorf, BG. 
Möttling. — 2. Feilb., Gratzel'sche Real., Radmannsdorf, 
BG. Radmannsdorf. — 1. Feilb., Juvaniii'sche Real., Grdb. 
GoliSgilt, BG. Littai.

Telegramme.
Rllgttsa, 11. Juli. (Türkische Quelle.) Bei 

Podgorica fand ein Gefecht statt. Zwei Bataillone 
reguläre türkische Truppen, verstärkt durch Frei­
willige, kämpften gegen 5000 Montenegriner und 
haben den Feind mit großem Verlust aus den 
Befestigungen vertrieben. Die türkischen Verluste 
sind äußerst gering.

Wie«, 11. Ju li. Die „Presse" meldet aus 
Zara: „Infolge der Abmachungen in Reichstadt
wird der Hafen von Klek für die Ausschiffung tür­
kischer Truppen gesperrt."

Rom, I I .  Juli. Im  Senate constalierte der 
Minister des Aeußern, anläßlich einer Interpella­
tion Mamianis, das auf der Basis der Nichtinter- 
venlicn zwischen den Mächten hergestellte Einver­
ständnis, und daß die Bestätigung dieses Prinzips 
bei dcr reichstädter Entreoue die Garantien des Frie­
dens unter den Großmächten befestige. Das dies- 
bezüglich sehr wirksame Werk der Diplomatie werde 
jedenfalls den vom Kriege hmngesuchten Bevölke­
rungen die Civilisation und die durch Verträge ge­
schaffenen Rechtsverhältnisse sichern. Die italienische 
Regierung nahm den pariser Vertrag zur Grund, 
läge ihres Verhaltens.

Im

M  M "
ist ein

M I

Gajfengkwöllit
zu vermiethen. Anfragen sind 
zu richten an die (391)

krainische
Laugesellschaft.

Drei schöne

Mauen,
worunter zwei Männchen, sind 
preiswürdig zu verkaufen. — 
Näheres im Annoncenbureau 
M ü l l e r  (Fürsteubof).

(392) 3 -1

Wo ist guter Wein?
Um diese Frage zu lösen, überzeuge sich das p. t. Pu­

blikum bei Frau am Rann beim

„goldenen Schiff" Haus-Nr. 198.
Gute unterkrainer Weine, das Liter zu 30 und 36 kr., 

Wiseller das Liter zu 40 kr. (378) 6—3

Gemischte

Warenhan-lung,
in nächster Nähe einer bedeutenden Gewerkschaft, unmittelbar 
vor der Pfarrkirche, ist bei sehr günstigen Handelsverhält­
nissen und unter vortheilhaften Bedingungen wegen Erkran­
kung des bisherigen Besitzers sogleich zu verpachten. Anfrage 
im ^Luolloenbure»u A ll llv r  in Laibach. (388) 3—3

Natürliche

aiwüstM
Füllung

Zahnayt Paichel
wohnt an der Hradeczkybrücke im Mallh'schen Haxst, 
1. Stock, und ordiniert von 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr.
— Seine Mundwasseressenz, Flasche I fl., und Zahnpulver, 
Schachtel 60 kr., sind außer im OrdinationSlokale noch bei 
Herrn Apotheker Mayer und den Herren Karinger <d Kasch 
zu bekommen. (333) 1ü

mit dem besten Erfolge gegen die meisten Krank­
heiten angewendet, so daß jede Hausfrau ein 

solches Mittel vorräthig haben sollte.
Nur bei (79)10-5

(Hadriel kleeoli,
A p o t h e k e r ,  W i e n e r s t r a ß e ,  Laibach.

Glück auf nach Sraunschweig!
ist und bleibt ««> »«  »It«  vovtxo , unte r w e i te r  
ich wiederum die von hoher Regierung g e n e h ­
m i g t e  und

k rsu vse li^ . lE Ü e8-Lo tte riv ,
Gewinne im Betrage von 

8
696,vv« Nru-K

enthaltend,
darunter svsut. 480,000, spsoisll 
»00,000, ISO,000, 80,000,
60.000, L k 40,000 re. rc.
weiche in n e r h a lb  w e n i g e r  M o n a t e  >ur
Entscheidung kommen müssen, angelegentlichst 
rmpsehle. Die o rs tv  Ziehung beginnt schon

» n »  3 0  !.° » .  v .
und versende hierzu gegen Einsendung des Be» 
trage» oder Postvorschui O r l r ln s l lo o s v

7 t  V ,  V .  V »

zu S. 9 ü. 4.50 ü. 2.25 ü. 1.13 üst.^V.
Sende jedem Theilnehmer den amtlichen 

P lan  grati», sowie auch Gewinnlisten und Ge- 
winngelder p rom pt explräirl werden. I?ortunk 
begünstigt« auch i n  d e r  kürzlich b e e n d e t e «  
L o t t e r t e  w i e d e r  mein in reichem
Maaße, meine F irm a bedars daher <da solche 
eine d c r  LIt«»tvu in  dieser ürauodo ist! keiner 
»»imkxsiiscUcn Anpreisungen dieser so beliebten 
Lotterie, indem ich daher sllr das mir seit 
Jah ren  geschenkte B -rtrauen  ergebenst danke, 
bitte solches mir, da die Nachfrage bereit» stark 
ist, durch b a ld ig e  B e s t e l lu n g e n  zu erneuen.

^ , < - 1 8 8 ,  Hnuplcollertenr 
I»  krai»i»8v1»vvjL,

Langcrhof N r. 8.

Wiener Börse vom 1«. Ju li.

! Gelb
5perc. Rente, öft.Pap. S SI5  
dto. dto. öst. in S i lb .  SS so
Hose von 1 8 5 4 ............. IU7-—
Lose von I8«v, ganze 111- '  
«ose von 188», F ün il. 118--- 
Pramiensch. v. 188« . iSo 50

a»ru»6o»t.-0KI.
Siebeubürg.
Ungar»

^  vttoi».

Anglo-Bank . . . .  
Kreditanstalt . . . .  
D epositenbank. . . 
LScompte-Anstalt . 
K ran co -B an l . . . 
H andelsbank. . . .  
«ationalbank . . . 
Oest. Bankgesells. , 
U nion. B a n k . . . .  
öerkehrSbank. . . . 
«Isöld-B-Hn . . , 
S a r i  Ludwigbahn . 
ikail. L lis .-Babn . 
»ais. F r ,  gosessb». 
S taa tsb ah n  . . . .  
S ü d b a h n ..................

Ware 

88-3V 
89 80 

1<-7-50 
>11 ii 
118-50 
I S I - -

7S-50 7 4 - -  
74 50 75'SV

7«75 7Z-— 
151-30 151 5V

i8 » '-  87V-- 
IS '-E  IS'LV 
5» — 5Ü50 

878- - 880

5 8 — 5 8 i5  
8S.— 8 3 - -  

I 0 i—  Iv i  — 
,04  L5 SOl rv
154 -  155 —
155 -  IS8 -  
»77 — L77-50

84,5^ 84 50

r i L L Ü d r t v k v . Geld Wart

Allg. öst. Bod.-Tredit. 
dto. in  33 I ...............

107 — 
88 20 
97-66 
8«' -

1l>7.öt
Ag'AO

N ation, ö. W ..............
Ung. Bod.-Lreditanst.

87-8»
Ü8-»

I> to ir t t» t» -0 K I .

K ran, JosefS-Bah,. . 
Oest. Nordwestbahn . 
S iebenbürger . . . .
S t a a t s b a h n ...............
S ü db .-B es.zu  500 Fr. 

dto. BonS

9 1 — 
8 8 ' -  
6 1 — 

1 5 8 -  
114 50

91-S« 
88'« 
8i-r» 

I5S-^ 
115"

! ,< » » « .

Credit - L ose .............. 156 50 157-^
1 4 -R u d o ls s» Lose . . . . 13 60

^V voIr,.(3M on.)

Aug-b. 100 fl. südd.w  
Krankf. 106 M a r k . . 
Hamburg „
London lO P f d .S t e r l .  
P a r is  100 F ranc- . .

68 65 
68 55 
ttt'56 

129 25 
50 75

e r '»  

US 7»
50

V In u rv L .

Kais. M ünz-D ncaten 
LO-FrancSstück . . . .  
Prenh. Kassenscheine. 
S ilb e r  . . .

6 04 
10 S7 
6^ -  
101—

8-8»
><>-,»
8SÜ°
io>r»

Telegraphischer Lursbericht
am 12. Ju li.

Papier-Rente 6610 -  Silber-Rente 69 40 -  
VtaatS-Anlehen 11I 70. -  vankactien 874. — Lredtt 149'^
— London 127 75. — Silber 100 90. — K. k. M M  
dukaten 5-96. — 20-FrancS Stücke I0 l3 . — 100 
mark 62 35-

Druck von Jg. v. K l e i n m a y r  L  Fed. Bamberg. Verleger Ottomar Bamberg. Für die Redaction verantwortlich: Franz M ü lle r.


